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Besaugen verhüten 
Ein verschließbarer Tränkestand für Kälbertränkeautomaten 
zur Verringerung des gegenseitigen Besaugens 

D ie  Aufzucht von Kälbern wird in der 
Rinderha ltung meist als mutterlose Auf­
zucht mit E imertränke oder Kälbertränke­
automaten durchgeführt. Das dabei 
auftretende gegenseitige Besaugen der 
Kälber stellt e in nicht zu vernachlässi­
gendes Problem dar. Dieser Beitrag 
beschreibt einen verschließbaren Tränke­
stand für Tränkeautomaten und berichtet 
über erste Einsatzerfahrungen, d ie eine 
Reduzierung des gegenseitigen Sesau­
gens durch d iese Standform belegen. 

gung auf etwa 50 M i lchviehbetrieben m it 
gemischt gesch lechtl ichen Gruppen 
durchgeführt und in  fünf M i lchvieh betrie­
ben das Besaugverhalten m it Videoauf­
zeichnu ngen untersucht. Die U mfrage 
erga b, daß bei nur  20 % der  befragten 
Betriebe kein gegenseitiges Sesaugen 
der Kä lber von den 
Landwirten beob-
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Das gegenseitige B esaugen wird bei 
der mutterlosen Aufzucht a uf e in  Defizit 
an Saugtätigkeit zurückgeführt [5] . Bei 
der natür l ichen Aufzucht an der  M utter 
beträgt d ie tägl iche Gesa mtsaugzeit etwa 
60 M i n uten ,  während be i  der mutterlosen 
Aufzucht n u r  e ine tägl iche Trin kdauer  von 
fünf bis zehn M i n uten beobachtet wurde 
[4, 6]. Das Ka l b  ist bei d iesem Aufzucht­
verfahren zwar gesättigt, der Sa ugtrieb 
a ber  als a ngeborener Reflex wird nicht 
befried igt. Dem Sesa u gen kan n  bei der 
Eimerträ n ke dadurch entgegengewi rkt 
werden ,  daß d ie  Kä l ber  nach der  Tränke­
a ufnahme zehn M i n uten lang fixiert wer­
den [ 1 ,  3].  Bei Tränkea utomaten m it den 
bisher ü bl ichen,  nach h inten offenen 

Tränkeaufnahme Austritt 
milk intake exlt 

I n vielen M i lchvieh- und R indermastbe­
trieben werden zur Kä l bera ufzucht 

rechnergesteuerte Trän keabrufa utoma­
ten eingesetzt. Dieses Aufzuchtverfa h ren 
ermögl icht eine artgerechte und naturna­
he Gruppenha ltung, läßt eine ind ivid uel le 
Trän keversorgung nach ernähru ngsphy­
siologischen Erfordern issen zu und 
eröffnet durch d ie Registrierung der Ver­
zehrsmengen eine rechnergestützte 
Tierüberwachung. Zusätzl ich bringt d ie­
ses Aufzuchtverfah ren für den Landwirt 
erhebl iche arbeitswi rtschaftl iche Vortei le  
u nd ste l lt derzeit d ie a rtgerechteste Form 
der mutterlosen Kä l beraufzucht dar [2] . 
Bei gemischt gesch lechtl ichen Gruppen , 
wie sie in der M i lchviehhaltung üb l ich 
s ind ,  klagen a l lerd ings Landwirte vie lfach 
ü ber gegenseitiges Sesaugen der Kä lber. 
D ies stel l t  e ine Verhaltensanomal ie dar, 
d eren Folgeschäden sogar bis zur  Zucht­
untauglichkeit der wei bl ichen N achzucht 
führen können.  Dad u rch kann  ein n icht 
u n beträchtl icher wirtschaftl icher Scha­
den entstehen. 

dispensers 1----------------------____j 

Häufigkeit des gegenseitigen Besaugens 

Um das Ausmaß des gegenseitigen Be­
saugens bei der Aufzucht am Tränkeau­
tomaten zu erm itte ln ,  wurde eine Befra-
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achtet wurde.  Ü ber  d ie Hä lfte der Betrie­
be jedoch hatte a ngegeben , daß zwi­
schen 10 und 40 % der Kä l ber  an Be­
sauga ktionen bete i l igt s ind;  40 % der 
Betriebsleiter setzen Nasenri nge ein ,  um 
das  gegenseitige Sesaugen be i  J u ngvieh 
und Kühen möglichst zu u nterbinden.  M it 
den Videobeobachtungen konnte das Be­
saugverhalten exakt q uantifiziert werden .  
So  wurde in  zwei der  fünf Betriebe bei 
Kä lbergruppen zwischen sieben und 20 
Kä l bern e ine tägl iche Gesamtbesaugzeit 
von etwa vier Stunden erm itte lt. Bei den 
anderen d rei Betrieben lag d ie tägl iche 
Besaugzeit a l ler Kä l ber m it 15 bis 53 M i ­
nuten wesentl ich n ied riger. Weita us ü ber  
d ie  Hä lfte a l l er Besaugaktionen fanden 
vor oder nach einem Tränkestandbesuch 
statt. Spontan auftretende Besa ugaktio­
nen, una bhängig vom Trän kestand be­
such ,  waren in der M i nderza h l .  Sesau­
gungen wurden über den ganzen Tag ver­
tei lt registriert, wobei meist e in 
Höhepunkt zu den Hau ptabrufzeiten ,  be­
sonders während der Morgenstunden,  
festzustel len war. An den gegenseitigen 
Besaugaktionen war die Mehrzah l  der 
Kä lber entweder aktiv a ls Besauger oder 
passiv a ls  Besa ugte betei l igt, auch Sau­
gerketten m it mehreren Kä l bern wurden 
beobachtet. Nur wen ige Kä l ber hatten 
sich weder a ktiv noch passiv an den Be­
sauga ktionen betei l igt. 

Standformen ist jedoch e ine Fixierung der 
Kä l ber zur Erhöh ung der  Verwei ldauer im 
Tränkestand n icht mögl ich .  

Verschließbarer Tränkestand 

Ziel war es d esha lb ,  e inen Trä n kesta nd zu 
entwicke ln ,  der während der Trän keauf­
nahme e ines Kal bes verschlossen ist, da­
m it das saugende Ka l b  von anderen Kä l­
bern weder besaugt noch verdrängt wer­
den kan n ,  um i h m  so eine u ngestörte 
Tränkeaufnahme zu ermögl ich e n .  Der 
Tränkesta nd sol lte zudem einfach und 
kostengünstig sein und keine zusätzl i­
chen Steueru ngsvorrichtungen benöti­
gen .  Bild 1 zeigt den schematischen Auf­
bau des entwickelten Trä nkestandes. We­
sent l ichstes Merkmal ist e ine gebogene, 
waagrecht pende lnd gelagerte Wippe,  d ie  
entweder d ie l i nke oder rechte Seiten­
wand des Tränkesta ndes bildet. Die be­
wegl iche Wippe wird d urch Federzug im 
ungenutzten Zustand offen gehalten . Be­
tritt ein Ka l b  den Stand ,  wird d u rch d ie 
Vorwärtsbewegu ng d es Ka l bes d ie Pen­
delwa nd zur Seite gedrückt und ver­
schl ießt d u rch d ie besondere Form den 
Standeinga ng. Dad urch kann  wä hrend 
der Tränkea ufnahme das sa ugende Ka lb  
von anderen Kä l bern weder von  h inten 
noch von der Seite besaugt werden und  
auch  n icht aus  dem Tränkestand ver­
drängt werden .  Das Ka lb  kann  sola nge i m  
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Anzahl Besaugungen 
number of suck/lngs 

tag1 Besaugdauer 
duratkm ot suckling per day 

Standbesuche 
visils Besuchszeit 

duratioo of visits 

:g., 120 
� � 100 
� � ao 
� 60 
il. 
� 40 "' 
" � 20 

160 140 ! 120 J •oo 
i :: i 40 20 

offener Stand 
open sta/ion 

verschließbarer Stand 
doseablestclion 

offener St.and verschließbarer Stand ohne Anspruch mil Anspruch ohne Anspruch mit Anspruch open stallon doseabte stalion wilhoul availabfe milk wilh available milk without availabte milh with available milk 

Bild 2: Umfang des gegenseitigen Besaugens bei offenem und ver­
schließbarem Tränkestand (Betrieb E elf Kälber, Betrieb K neun 
Kälber) 

Bild 3: Anzahl und Dauer der Standbesuche im offenen und ver­
schließbaren Tränkestand (neun Kälber, Mittel aus zwei Beobach­
tungstagen) 

Fig. 2: Extent of mutual suckling with open and Iockabte drinking 
station (farm E e/even calves, farm K nin valves) 

Fig. 3: Frequency and duration of visiting the station in the open and 
the Iockabte drinking station (nine calves, mean from two days Obser-

Trän kestand verwei len,  bis es von sich 
aus den Sta nd wieder verläßt, und somit 
d ie  Dauer des Trä nkestandaufentha ltes 
sel bst best immen.  Das Verlassen des 
Standes erfolgt über  ein optiona l mögli­
ches vorderes Ausgangstor oder rück­
wärts über den Eingang. 

Einsatz in Praxisbetrieben 

U m  die Auswirkungen der neuen Stand­
form zu u ntersuchen, wurde d iese in 
mehreren praktischen M i lchvieh betrie­
ben eingeba ut u nd gegen den herkömm­
l ichen Trä nkestand ,  der nur zwei seit l iche 
Begrenzungen aufweist, ersetzt. ln zwei 
Betrieben konnte das Tierverhalten einer 
Kä l bergruppe vor und nach der U m rü­
stu ng m it Videoa ufzeichn ungen unter­
sucht und das Besaugverhalten vergl i­
chen werden .  Die Kä l ber wurden,  wie in 
M i lchvieh betrieben ü bl ich,  nach der Ko­
lostra lmi lchphase acht bis elf Wochen am 
Trän keautomaten in  gemischt ge­
sch lechtl ichen Gruppen m it untersch ied­
l ichem Alter aufgezogen .  Die Ha ltung er­
folgte jewei ls in Gru ppen buchten m it 
Stroheinstreu .  Die Fläche pro Kal b  betrug 
3 , 5  oder 2,3 m2, d ie  Gru ppengröße elf 
und neun Kä lber. 

Sesaugen deutl ich reduziert 

Seide Betriebe u ntersch ieden sich im 
Auftreten des gegenseitigen Besaugens 
erheb l ich .  Auf dem einen Betrieb wurden 
pro Tag 128 Besa ugaktionen m it e iner 
tägl ichen Gesamtbesa ugdauer von etwa 
vier Stunden registriert, beim anderen 
Betrieb dagegen nur  46 Besauga ktionen 
m it kna pp einer Stu nde Besaugzeit. Ob­
woh l  d ie  Ausgangsbed i ngungen  h insicht­
lich des Umfangs des gegenseitigen Be­
sa ugens untersch iedl ich waren ,  konnte 
auf beiden Betrieben durch den ver­
schl ießbaren Tränkestand die Anzahl und 
d ie Zeitdauer  der gegenseitigen Be­
sauga ktionen pro Tag entscheidend ver-
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vation) 

ri ngert werden .  l n  beiden Betrieben ging 
die Anza h l  der Besaugungen u nd d ie täg­
l iche Besaugdauer um etwa 90 % zurück 
( Bild 2) . Auch die durchschn ittl iche Be­
saugdauer pro Besaugaktion konnte m it 
der verschl ießba ren Standform deutl ich 
red uziert werden,  bei dem einen Betrieb 
von 1 ,9 a uf 1 ,4 M i n uten und be im ande­
ren von 1 , 2  auf 0,6 M i n uten .  

Weiterh in wurde beobachtet, d a ß  auch 
bei vorhandenem Ausgangstor e in  Tei l  
der  Kä lber den Trän kestand nach h i nten 
verläßt. Das Ausgangstor ist a ls Option 
mögl ich,  ein feh lender Frontausgang be­
einträchtigt die Funktion des versch l ieß­
baren Trä n kestandes n icht. Das An lernen 
von jungen Kä l bern an den Trä n keauto­
maten gesta ltet sich t ier individue l l  etwas 
aufwend iger, da die Kä l ber das Funk­
tionsprinzip der Wippe erst kennen lernen 
müssen .  Nach dem Lernprozeß suchen 
die Kä lber den Stand problem los a uf. 

Neben dem Ausmaß des gegenseitigen 
Besaugens hat sich auch die Häufigkeit 
und d ie Dauer der Stand besuche verän­
dert. Aus Bild 3 geht hervor, daß die Za h l  
der Besuche mit Tränkeanspruch sich 
n icht verändert hat - d ie  Standform a lso Fazit 

Das Ausmaß des gegenseitigen Sesau­
gens wird sicherl ich von mehreren Fakto­
ren beeinflußt. Dazu zählen das Tränke­
program m ,  die Ha ltu ngsbed i ngungen ,  
das  Reizangebot und auch  die genetische 
Veran lagung. Die bisher erzielten Ergeb­
n isse zeigen a l lerd ings, daß m it ei ner ver­
schl ießba ren Sta ndform das gegenseitige 
Sesa ugen deutlich reduziert werden 
ka n n ,  da d ie Kä l ber wesentl ich länger im 
Trän kestand verwei len und dadurch i h ren 
Saugtrieb besser befriedigen können . 
Auswirkungen auf den Tränkeabruf wur­
den n icht festgestel lt .  l n  weiteren U nter­
suchungen wird geprüft, ob d ie  bisheri­
gen Ergebn isse sich bei unterschied l i­
chen Betriebsbed i ngungen bestätigen .  

keinen Einfluß a uf den M i lchabruf hat -, 
a ber d ie Zah l  der Besuche ohne Tränke­
a nrecht ist a uf etwa die Hä lfte zurückge­
gangen .  Die durchschn itt l iche Standbele­
gung hat sich im versch l ießba ren Sta nd 
dagegen deutl ich erhöht. Die Aufenthalts­
dauer al ler Besuche m it und ohne Trän­
keanspruch hat  s ich in  etwa verdoppelt. 
Lag ein Trän keanspruch vor, so betrug 
beim konventionel len Stand die durch­
schn ittl iche Stand belegung n u r  etwa 
sechs M i n uten ,  beim versch l ießbaren 
Stand dagegen rund zwölf M i n uten .  Be i  
natürl icher Aufzucht beträgt d ie d u rch­
schn ittl iche Saugzeit pro Mah lzeit etwa 
zehn M i n uten [6] . Diesem natü rl ichen 
Verhalten kann  a uch m it dem versch l ieß­
baren Stand entsprochen werden.  Da-
durch ,  daß die Käl ber weder von h inten Literaturhinweise sind vom Verlag unter 

oder von der Seite besaugt noch aus dem LT 98407 erhältl ich. 

Stand verd rängt werden können,  kann  im 
versch l ießbaren Stand das Saugbedürfn is Schüsselwörter 
besser befriedigt und damit das gegen­
seitige Sesaugen verringert werden.  

Da d ie  Zah l  der Standbesuche in  der 
versch l ießbaren Standform zwa r zurück­
geht, aber d ie Aufentha ltsdauer pro Be­

Kä lberaufzucht, gegenseitiges Besaugen ,  
rechnergesteuerter Trän keautomat, Trän­
kestand 

such länger ist, wird der Tränkesta nd län- Keywords 
ger belegt. Daraus ergibt sich ,  daß d ie 
maximal pro Trän keste i le  zu versorgende Ca lf rea ring, mutua l suckl i ng, computer 
Anza h l  Kä l ber  etwas n iedriger ist. controlled m i l k  d ispenser, dr ink ing station 
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